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Stärkung der Fachkompetenzen durch Praxisorientierung 
in der Aus- und Weiterbildung 
Ein Beitrag von Heinrich Hinze
1 Ausgangssituation
Hydrographie ist von vielfältiger Bedeutung für 
Meeres- und Landgebiete. Im Meeres- und Küsten-
bereich sind hydrographische Arbeiten notwen-
dig, um einen sicheren Schiffsverkehr, einen öko-
nomischen und ökologischen Umgang mit den 
Ressourcen des Meeres und eine ausgewogene 
Entwicklung des Küstenraumes sicherzustellen. 
Die Küstenländer gewinnen an Potenzial und 
Rechten für den Meeresraum vor ihrer Küste durch 
die globalen wirtschaftlichen Zusammenhänge, 
die Fortentwicklung des international verbind-
lichen Völkerrechts und die technischen Entwick-
lungen. 
Auch im Binnenbereich ist man zu einem verant-
wortungsvollen Umgang mit diesem Lebensraum 
verpflichtet, u. a. wegen der steigenden Bedeu-
tung des Wassers als ökologische Einflussgröße 
und wirtschaftliches Gut (z. B. als Trinkwasser, Frei-
zeitareal). Dies drückt sich beispielsweise in der 
Wasserrahmenrichtlinie der Europäischen Union 
und der Diskussion zur Verlagerung von Transport-
kapazitäten auf die Wasserstraßen aus.  
Die geographischen Räume der Ozeane, Küsten 
und Binnengewässer werden mit ihren vielen Pa-
Der Aufgabenbereich der Hydrographie weitet sich ständig aus, die wirtschaftliche 
Bedeutung nimmt zu. Eine zeitgemäße Ausbildung bzw. Weiterbildung in der Hydro-
graphie wird deshalb immer wichtiger. Das TECHAWI in Bremerhaven hat sich die-
ser Aufgabe verschrieben. Dabei geht es vor allem um eine anwendungsorientierte 
praktische Ausbildung 
zu konkreten Fragestel-
lungen. Und so kom-
men auch die Trainer 
direkt aus der Praxis. 
Hydrographie-Ausbildung | Weiterbildung | TECHAWI | GHyCoP
rametern von der technisch-wissenschaftlichen 
Disziplin der Hydrographie erfasst.
Zu den eher traditionellen Aufgabenbereichen 
der Hydrographie, z. B. der Bestimmung und Kar-
tierung der Wassertiefe, der Ermittlung von Strö-
mungen, der Erfassung von Wracks und anderen 
Hindernissen, treten moderne hydroakustische 
Verfahren. Sie erlauben z. B. Aussagen zur Beschaf-
fenheit des Gewässeruntergrundes und eine konti-
nuierliche Beobachtung von Vorgängen im Wasser. 
Zusammen mit weiteren Informationen statischer 
Art (z. B. Seerechtsgrenzen) und dynamischer Art 
(z. B. Schiffsverkehr, Wetterdaten, Logistik) lassen 
sich Werkzeuge und Informationssysteme zur 
Logistik und zum Management des betreffenden 
Gebietes effizient und nachhaltig aufbauen und 
betreiben. 
In diesem Sinne trägt Hydrographie sehr zum 
Vorteil einer Volkswirtschaft bei, sei sie auf den Küs-
tenbereich oder den Binnenbereich konzentriert. 
Training und Ausbildung in der Hydrographie sind 
Antworten auf die Herausforderungen und Aufga-
ben, hydrographische Vermessungen und integra-
tive Aufgaben zur Qualitätssicherung nach neues-
ten Erkenntnissen und Methoden durchzuführen. 
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Abb. 1: Den Informationen und 
Instruktionen in der Werkstatt 
folgt …
Abb. 2: … die praktische 
Umsetzung: es werden Daten-
Leitungen durchgemessen und 
Steckverbindungen gelötet
weiterblättern
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 Netzwerk 
TECHAWI wird als Kompetenzzentrum Hydrogra-
phie am Alfred-Wegener-Institut für Polar- und 
Meeresforschung (AWI) in Bremerhaven in Koope-
ration mit dem German Hydrographic Consultan-
cy Pool (GHyCoP) und der Hochschule Bremer-
haven gefördert. Die Einrichtung wird ferner von 
Fachleuten aus verschiedenen Arbeitsgebieten 
der Hydrographie getragen. 
Das Alfred-Wegener-Institut für Polar- und 
Meeresforschung (AWI) in Bremerhaven ist der 
Schwerpunkt für den Aufbau des Trainingszen-
trums TECHAWI. International beachtete Meeres-
forschung, der Einsatz neuer Verfahren und Tech-
nologien in der Untersuchung der Gewässer und 
des Gewässerbodens sowie fortschrittliche Tech-
niken in der hydrographischen Vermessung und 
Auswertung bieten eine fruchtbare Umgebung 
für Aus- und Weiterbildung. 
Für die Verknüpfung eines anwendungsorien-
tierten Trainings on the Job und einer themen-
basierten theoretischen Ausbildung wird das 
Netzwerk des GHyCoP genutzt. Der German Hy-
drographic Consultancy Pool w. V. (GHyCoP) ist 
eine Kooperation von Unternehmen der Hydro-
graphie, von Meeresforschungseinrichtungen und 
Universitäten und Hochschulen. Viele Kompetenz-
felder werden von den GHyCoP-Mitgliedern erfüllt 
und deren Expertise wird in die Trainings- und 
Qualifizierungskurse eingebunden.
Die Weiterbildungsaktivitäten der Hochschule 
Bremerhaven greifen verschiedene Ansätze auf. So 
spricht die Hochschule berufstätige Absolventen 
an und sieht für sie den Erwerb von Zusatzqua-
lifikation und Zertifizierung vor. Im Bildungsbe-
reich kooperiert die Hochschule mit kleinen und 
mittleren Unternehmen, mit denen spezielle Trai-
ningsangebote entwickelt werden. In dieser Part-
nerschaft von Hochschule und Wirtschaft wird die 
Weiterbildung auf Hochschulniveau verstanden. 
Eine Ausbildung mit mehrjährigem Studium und 
einem akademischen Grad oder dem Level A der 
»Standards of Competence« von FIG und IHO ist 
von TECHAWI nicht vorgesehen. Das Angebot ei-
ner Ausbildung für den Level B wird gegenwärtig 
zwischen mehreren potenziellen Partnern erör-
tert.
 Trainingsfelder  
Unternehmen und staatliche Verwaltungen pro-
fitieren davon, dass sie in die Ausbildung und 
Weiterbildung ihrer hydrographischen Fachkräfte 
investieren. Die Förderung des eigenen Personals 
geschieht über verschiedene Formen der Ausbil-
dung, z. B. durch Schulung oder Training der je-
weiligen Tätigkeiten mit modernen Verfahren und 
Systemen. 
TECHAWI, das Training and Education Centre 
Hydrography at AWI, ist in Bremerhaven als Kom-
petenzzentrum für die Aus- und Fortbildung in der 
Hydrographie aufgebaut. 
Weiterbildungs- und Fortbildungsangebote in 
der Hydrographie schließen bisherige Lücken und 
sie knüpfen an aktuelle technische Entwicklungen 
in der Hydrographie an.
TECHAWI ist gemeinsam vom Alfred-Wegener-
Institut für Polar- und Meeresforschung (AWI) in 
Bremerhaven, dem German Hydrographic Consul-
tancy Pool (GHyCoP) und weiteren Fachleuten der 
Hydrographie eingerichtet worden. 
Die geographische Lage der Seestadt Bremer-
haven bietet mit ihrer Nähe zum ›Trainingsob-
jekt‹ die Gewähr, dass praktische Anwendungen 
flexibel stattfinden können. Zudem sind we-
sentliche Bestandteile der instrumentellen Aus-
stattung transportabel. Damit ist sichergestellt, 
dass die Maßnahmen nicht an den Standort 
Bremerhaven gebunden sind. Das Training des 
Fachpersonals kann vor Ort beim Auftraggeber 
erfolgen.  
Abb. 4: Das Instrumentarium 
zur Sediment- und Mud-
Analyse wird vorgestellt und 
erläutert, bevor es zum Einsatz 
im Hafenbecken kommt
Abb. 3: Die Bestimmung der 
Ablagewerte des Fächerlotes 
zu den Motion- und 
Positionssensoren erfolgt 
nach der mechanischen 
Installation des transportablen 
Multibeam-Echolotes, das 
hier auf dem Foto noch nicht 




Im Training and Education Centre Hydrography at 
AWI werden hydrographische Weiterbildungen und 
Kurse für unterschiedliche Zielgruppen angeboten. 
Das Spektrum umspannt die eintägige Einfüh-
rung in die Hydrographie bis zu spezialisierten 
Schulungen in mehrwöchigen Kursen. Inhalt, Um-
fang und praxisorientiertes Training orientieren 
sich dabei an den spezifischen Kundenwünschen 
und Anforderungen der Teilnehmer.
Das Training soll im internationalen Rahmen er-
folgen, daher sind Kurse sowohl in deutscher als 
auch in englischer Sprache vorgesehen (Abb. 1).  
Das Curriculum wird auf die Anforderungen der 
Teilnehmer zugeschnitten und ihren Wünschen 
angepasst. Das Training ist stark praxisorientiert, 
das heißt, es werden Arbeitsprozesse nachvollzo-
gen, Aspekte eines wirkungsvollen Workflows be-
rücksichtigt und die praktischen Tätigkeiten geübt 
(Abb. 2). 
Die Aus- und Weiterbildung im Kompetenzzen-
trum Hydrographie TECHAWI (Training and Educa-
tion Centre Hydrography at AWI) bezieht folgende 
Trainingsfelder ein:
• Hydrographische Vermessungsmethoden 
und -systeme,
• Training und Ausbildung zum 
Seerechtsübereinkommen SRÜ/UNCLOS,
• Gewässermanagement in der EU, 
• Hafensicherheit (SOLAS), Hafenüber-
wachung und integriertes Küstenzonen-
management,
• Integration hydrographischer Daten in 
maritime Entscheidungsprozesse.
Das Team der Trainer rekrutiert sich aus deren 
aktiven Wirkungsfeldern. Das Netzwerk der Ex-
perten umfasst unter anderem hydrographische 
Dienstleister und Hersteller von Messanlagen. Hier 
findet eine Kooperation zwischen Unternehmen 
und Einzelpersonen im Rahmen der eingebun-
denen Netzwerke statt. 
Die Geräteausstattung umfasst ein transporta-
bles Mess- und Auswertesystem. Somit ist das hy-
drographische Training nicht ortsgebunden, und 
es kann flexibel am Ort der jeweils gewünschten 
Ausbildung eingesetzt werden. 
4 Trainingsangebote
Im TECHAWI bestehen Trainingskonzepte und -an-
gebote u. a. für diese Themen: 
• Fächersonarmessungen für Wasserstraßen, 
Häfen usw. (Abb. 3),
• Sedimenterfassung mit eindringenden 
Echolotsystemen und die Probenahme zur 
Überprüfung in situ (Abb. 4),
• hydroakustische Überwachungssysteme für 
Häfen und besondere Seegebiete,  
• Gesichtspunkte maritimer Sicherheit gemäß 
SOLAS, 
• Offshore-Sicherheitstraining: Survival At Sea, 
Offshore Training, 
• Erweiterung des Festlandsockels nach 
UNCLOS – Artikel 76, 
• Datenverarbeitung mariner geo-
physikalischer Messungen,
• Überprüfung und Qualitätskontrolle von 
Fächersonardaten (Abb. 5) und Modellierung 
eines Digitalen Geländemodells (DGM), 
• Training mit Remotely Operated Vehicles 
(ROV – Abb. 6), 
• Geographische Informationssysteme 
 (GIS), digitale Seekarten und sichere 
Navigation, 
• Hafen-Management und Integriertes 
Küstenzonenmanagement (IKZM), 
• Hydrographie im Flachwasser zur 
Abschätzung und Verringerung der 
 Schäden durch Tsunamis (Abb. 7), 
• Geoinformationssysteme (GIS) zur Analyse 
und Visualisierung von Geo-Risiken 
(Überflutungen, Rutschungen),  
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Abb. 5: Nach den Messungen 
mit dem Fächersonar erfolgt 
die Auswertung der Daten, 
hier für den Schleusenhafen, 
Bremerhaven
Abb. 6: Instrumenten- und 
Systemerprobung eines 
Remote Operating Vehicle 
(ROV) im Neuen Hafen, 
Bremerhaven. Das ROV ist mit 
Sensoren versehen, deren 
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• Erfassung von Gewässerdaten und 
kontinuierliche Überwachung der Gewässer 
(Monitoring) durch Messstationen, 
• bathymetrische Karten der Ozeane und 
besonderer Tiefsee-Gebiete (Ocean 
Mapping), 
• geomorphologische Gesichtspunkte und 
Aufgaben der Wasserrahmenrichtlinie der 
EU.
 Beispiel hydrographische 
 Vermessung  
Eine hydrographische Vermessung erfolgt immer 
zweckgebunden und zielorientiert. 
Im Hafen sind die Hafengewässer und Anlagen 
(z. B. Schleusen, Kaimauern) zu überwachen und 
betriebsfähig zu halten; sichere Wasserstraßen 
sind im Küstenbereich und im Binnenland zu ge-
währleisten, dafür sind z. B. Wracks und andere 
Hindernisse zu erfassen. 
Eine sicherheitsrelevante Zugangskontrolle un-
ter Wasser erfolgt mit hydroakustischen Verfahren; 
Objekte am Hafengrund können durch regelmä-
ßige Vermessungen identifiziert werden. 
Gerätetechnik, Instrumentenkunde und der 
Umgang mit elektrischen und elektronischen 
Anlagen und Kabeln, ihre Funktion, Wartung 
und Reparatur sind Teil des Umganges mit der 
Hardware. Schließlich sollen die Mitarbeiter in der 
Lage sein, bestimmte technische Komplikationen 
selbst erkennen, bewerten und beheben zu kön-
nen. 
Bei der Software stehen die Qualitätskontrolle 
der flächenüberdeckenden Multibeam-Daten im 
Vordergrund; nach der Daten-Überprüfung und 
-Plausibilisierung erfolgt die weitere Auswertung. 
Dazu werden digitale dreidimensionale Gelände-
modelle erstellt. Als weitere Produkte werden hie-
raus Karten abgeleitet (Abb. 8). 
6 Beispiel hydrographische 
 Informationssysteme  
Die Ergebnisse der Vermessung werden in Karten 
und weiteren Produkten dargestellt. Mit ihnen zu-
sammen bilden sie Informationssysteme für zahl-
reiche unterschiedliche Aufgaben. 
Seekarten sollen die Sicherheit des Schiffs-
verkehrs gewährleisten. Die Papierseekarte wird 
durch ihre elektronische Version, das Electronic 
Chart Display Information System, abgelöst. In der 
Kombination mit Schiffsdaten und weiteren Echt-
zeit-Daten tragen sie zum Vessel Traffic Service 
(VTS) und ähnlichen Überwachungs- und Leitsys-
temen bei. 
Karten, die den Gewässeruntergrund lückenlos 
und flächenhaft darstellen, sind wichtige raumbe-
zogene Basisinformationen, auf die kein Planungs-, 
Überwachungs- oder Dokumentationssystem 
verzichten kann. Für diese Daten und weitere 
Fachdaten erfolgt eine Verschneidung, um quali-
tativ hochwertige und quantitativ aussagefähige 
Raum-Informationen zu erzeugen. Bereits heute 
wird so der Untergrund von Flüssen, Seen, Küsten 
und Ozeangebieten dargestellt. Die digitalen Kar-
ten werden in relationalen Datenbanken geführt 
und bilden z. B. im seewärtigen Bereich ein ma-
rines Geographisches Informationssystem (GIS).  
Softwarepakete, mit denen die Tiefendaten 
zusammengefügt und Digitale Geländemodelle 
(DGM) berechnet werden, sind Teil des Trainings-
angebotes. Aus den DGM-Modellen werden 
Karten mit Tiefenlinien erstellt, dreidimensionale 
Ansichten des Meeresbodens und interaktive Ani-
mationen von »Unterwasser-Flügen«. Es lassen sich 
ebenfalls thematische Karten der Hangneigung 
am Gewässergrund, Karten der Bodenbedeckung 
oder Sedimenteigenschaften erstellen. 
Eine praktische GIS-Schulung behandelt die Kar-
tierung der Georisiken durch das Extrem-Ereignis 
Abb. 8: Auf Computer und 
intelligente Software kann 
nicht verzichtet werden, um 
eine Qualitätskontrolle der 
Messdaten vorzunehmen 
und die überprüften Daten in 
Modellierungen und Analysen 
zusammenzuführen
Abb. 7: GIS Inundation 
Mapping, ein internationales 
Training im Rahmen eines 
UNESCO/IOC-Projektes. Die 
Trainingsteilnehmer arbeiten 
in lockerer Atmosphäre 
intensiv mit den Computern, 
um aus unterschiedlichen 
Messdaten das von Tsunamis 




eines Tsunamis. Die Teilnehmer lernen, welche ver-
schiedenen Daten für den see- und den landwär-
tigen Bereich herangezogen werden. An Beispie-
len wird geübt, wie Daten aus unterschiedlichen 
Bezugssystemen miteinander verknüpft werden. 
Die Analyse der GIS-Modellierungen weist auf Stär-
ken und Schwächen in den Daten hin und erlaubt 
eine quantitative und qualitative Aussage über Ri-
sikogebiete. Die Analyse wird optimal durch eine 
numerische Simulierung der Tsunami-Szenarien 
ergänzt. Für die Entscheidungsträger ergeben sich 
so neue Perspektiven für eine Verringerung mög-
licher Schäden und für effektive Warnungs- und 
Evakuierungsmaßnahmen (Abb. 7). 
7 Ganzheitlicher Einsatz 
 der Hydrographie     
In der Meereskunde und Ozeanographie korre-
lieren Strömungen, physikalische und chemische 
Eigenschaften des Wassers mit der Meeresbo-
dentopographie; die Ausbreitung z. B. von Schad-
stoffen bei Havarien wird simuliert, um wirksame 
Gegenmaßnahmen zu treffen; der Einfluss von 
Bauwerken (z. B. Offshore oder untermeerisch) auf 
das Meer kann vor ihrer Realisierung modelliert 
werden. 
Wirtschaft und Ökologie werden im Rahmen 
des Integrierten Küstenzonenmanagements 
(IKZM) und im Küsten- und Umweltschutz mit-
einander verknüpft. In der Verschneidung der 
raumbezogenen Daten zeigen sich ggf. Nut-
zungskonflikte und Informationsdefizite. Zudem 
lassen sich Szenarien simulieren und miteinander 
vergleichen. 
Für den Auf- und Ausbau hydrographischer Insti-
tutionen bietet das Trainingszentrum zusammen 
mit dem GHyCoP-Mitgliedern einen umfassenden 
Service beim »Capacity Building« an. Dies bein-
haltet die Einrichtung eines nationalen hydrogra-
phischen Dienstes, seine institutionelle Stärkung 
und die berufliche Aus- und Weiterbildung des 
Personals.   
Völkerrechtlich sehen UNCLOS und SOLAS hy-
drographische Aufgaben für die Küstenstaaten 
vor. Dies umspannt die Festlegung von Basisli-
nien und Souveränitätszonen, die Grenzen auf 
See und die mögliche Ausdehnung des juri-
stischen Festlandsockels sowie nautische Auf-
gaben und Verantwortungen für eine sichere 
Seeschifffahrt. 
Des weiteren werden in den internationalen 
Übereinkommen Regelungen zum Umweltschutz 
auf See, der wissenschaftlichen ozeanographischen 
Forschung und der Einrichtung von Datenzentren 
getroffen, die auch einige Auswirkungen auf die 
Hydrographie haben werden. 
Die genannten und weitere Themen sind Inhalte 
des Trainingsangebotes von TECHAWI.
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weiterblättern
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